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Stuttgart , S. Dez. Die Abgg. Wider, Hiller , Siller , Kör¬
per(B.B.) haben folgende kleine Anfrage an den Landtag ge¬
richtet: „Nach Mitteilungen aus dem Lande mehren sich die
Schädigungen durch das Ueberhandnehmen des unreellen Hau¬
sierhandels. Was ist dem Staatsministerium hiervon bekannt
»nd ist es geneigt, für die Ausgabe der Wandergewerbescheine
die Anordnung scharfer Prüfung zu treffen?" — Der Abg.
Lenne(DdP .) hat folgende Kleine Anfrage eingebracht: In den
Dreisen von Industrie , Handel und Gewerbe herrscht große
Beunruhigung über das Ausbleiben der in Aussicht gestellten
Novelle zum Gewerbesteuergesetz. Nachdem das Ende des
Jahres herannaht , besteht die Gefahr, daß bei längerem Zuwar-
Kn die ungerechte alte Gesetzgebung noch ein weiteres Jahr
ihre Wirkung übt . Ist die Regierung bereit, innerhalb Zeit-
lürze Len Regierungsentwurf dem Landtag vorzuregen?

Berlin , 3. Dez-e. Das Gutachten der Sozialisterungskom-
«ission über die Eisenbahnfrage spricht sich gegen eine Ent¬
staatlichung ber Bahnen und für eine Reform des Eisenbahn¬
wesens aus . — Der Reichstag wird erst am 13. Dezember wieder
zusammentreten. — Zwischen Regierung und Beamtenorganisa¬
tion ist ein Einvernehmen über die neue Ortsklasseneinteilung
Mandegekommen. — Der Kapp-Putschprozeß gegen Jagow,
Wangenbein: und Schiele findet am 7. Dezember vor dem
Reichsgericht statt. Zum Prozeß sind bisher 70 Zeugen ge-
lalden. Man rechnet mit einer Verhandlungsdayer von etwa
14 Tagen. — Die „Agence Havas" verbreitet aus Berlin die
Meldung, daß die interalliierte Kommission festgestellt habe, in
der Fabrik von Spandau sei ein Jagdgewehr hergestellt wor¬
ben. das ähnliche Eigenschaften besitze wie das deutsche Jnfan-
kriegewehr. Wie eine Anfrage bei der interalliierten Kommis¬
sion ergeben hat , ist diese Meldung der Havas -Agentur un¬
wahr. — Der deutsch-schweizerische Schiedsgerichtsvertrag ist
mn Samstag in Bern unterzeichnet worden. — Die Helgolän¬
der haben der Reichs- und preußischen Regierung sowie den
beiden Parlamenten eine Denkschrift eingebracht mit der Bitte,
in Anerkennung ihrer seit Jahrhunderten bestehenden Reserval-
kechte der schwierigen Lage der Insel sowie der besonders tief¬
gehenden Wirkung des Krieges, die darin enthaltenen Anträge
wohlwollend zu prüfen.

Reichsparteitag der Deutsche» Vollsparteitag.
Stuttgart , 2. Dez. Gestern sprach Stresemann  über

die politische Lage. Er begann mit der Konferenz zu Washing¬
ton, auf der Deutschland nur ein Objekt ist. Aber auch die
»Sieger" sind in tiefer Unruhe . Es ist, als wenn ein Fluch haf¬
tete an dem Werk von Versailles, der auch die Siegesstaaten zu
einer Götterdämmerung führen könnte, auch wenn sie nur VaS
wehrlose Deutschland sich gegenüber haben. Ein weltwirtschaft¬
liches Chaos ist es, daS der Friede zurückgelassen. Aeußerlich
betrachtet, scheint Deutschlands Lage inmitten dieser Verhältnisse
glänzend, aber es ist eine Scheinblüte. Wir müssen uns los¬
machen von der falschen Psychologischen-Beurteilung des Aus¬
lands, als könnten wir uns bei ihm einschmeicheln mit der
Verleugnung des deutschen Siegeswillens . Das Gegenteil ist
eS, mit dem wir uns Achtung erringen . Wir hören jetzt viel
von einem Moratorium . Eine Stundung ohne Herabsetzung
«ber hat gar keinen Wert, denn es bleibt ein Unsinn,
Wenn man verlangt , daß ein Volk alle Schäden bezahlen soll.
Zahlen können wir nur mit Sachleistungen, wielleicht ist auch
der Weg einer internationalen Anleihe gangbar , aber immer
müssen wir zuerst mit unserer eigenen Finanzwirtschaft ins
Reine kommen. In diesem Zusammenhang ist auch Las Pro¬
blem der Entstaatlichung der Reichseisenbahn ein solches, das
durchaus auch von außerpolitischen Gesichtspunkten betrachtet
werden muß. Nur wenn wir unseren eigenen Etat in Ord¬
nung bringen , können wir die Notenpresse stillegen und der wei¬
teren Entwertung der Mark begegnen, dem Grundproblem un¬
serer wirtschaftlichen Wiederherstellung. Wenn Äriand , dem
leider immer noch kein deutscher Staatsmann geantwortet hat
(lebhafter Beifall), sich vor einer deutschen Wiedererhebung
fürchtet, so möge er erst seine eigene Politik revidieren.
Daß es zum Kriege kam, rührt schließlich in erster Linie daher,
daß wir ihn immer zu vermeiden suchten. Zu den inneren
deutschen Angelegenheiten bemerkte er : Wenn Sie einen Mann
an die Spitze der Partei stellen, dann dürfen Sie ihn nicht
in entscheidenden Augenblicken taktisch einengen. (Lebh. Sehr
richtig), dann müssen Sie ihm auch gestatten, daß er seine Per¬
sönlichkeit durchsetzt. (Lebh. Beifall.) Eine Politik des Rechts¬
blocks kann nicht zum Ziele führen. Die Politik der nationa¬
len Einheitsfront haben wir immer vertreten , aber man muß
dann auch auf deutschnationaler Seite eine Politik machen, die
eine Einheitsfront ermöglicht. Man wirft uns auf der ande¬
ren Seite „Kompromißpolitik vor. Deutsche Größe bleibt be¬
stehen— auch ohne Macht. Darum begrüßen wir die Deutsch-
vsterreicher, darum können wir uns nicht vorstellen, daß deutsche
Waren unter anderer Flagge in die Welt fahren als unter der
schwarz-weiß-roten . (Stürm . Beifall.) Die Partei soll sein
die Partei der deutschen Volksgemeinschaft, zu den alten Idealen
des Nationalen und Liberalen das neue des Sozialen fügen.
Aus dem stürmischen Beifall , der der Rede folgte, drängen die
Klänge des Deutschlandliedesdurch den Saal.

In den heute von Frau Bassermann (Mannheim ) geleite¬
ten Verhandlungen wurden nach einem Bericht des Reichs¬
tagsabgeordneten Kempkes Satzungsänderungen über den
Parteivorstand angenommen und der Geschäftsbericht gutgrhei-
tzen, wonach die Zahl der eingeschriebenen Mitglieder sich um
83886 erhöht hat. An Stelle des verhinderten Finanzminister»
»- D. Dr . Becker sprach der Reichstagsabgeordnete Dr . Hugo
stber die ReichSsinanzenund die Steuerreformen . Neben dem
Krieg hat die Revolution mit ihren Nachwirkungen, der be¬
kannten Verschleuderungswirtschaft «nd ferner die Kriegs-
lMtschädigungSlasten unsere ReichSfinanzverhältniffe zermürbt.
Der Mißwirtschaft kann nur durch eine Stillegung der Noten-
»« 1s« ein Ende »«»»acht werd« . D «rch Stenern sind die

Kriegsentschädigungen nicht aufzubringen . Ohne Ermäßigung
der Kontributionen gibt es keine Sanierung der Reichsfinan¬
zen. Ueberall muß gespart werden. Die überflüssigen Be¬
amten — so hat jetzt das Ministerium des Jnnnern statt der
früheren 50 höheren Beamten über 350 — sind allmählich zu
entfernen. Die Staatsfinanzen sind zu entlasten durch Um¬
stellung der Staatsbetriebe in privatwirtschaftlich geleitete Be¬
triebe, wobei die wohlerworbenen Rechte der Beamten in keiner
Weise berührt werden dürfen. Notwendig ist die schärfste Her¬
anziehung des Besitzes und steuerliche Erfassung der Ver¬
mögen überall dort, wo unserer Wirtschaft das Herzblut nicht
entzogen wird. Me ganze Durchführung der Finanzorganisa¬
tion ist unzulänglich. Unsinnig ist die geplante Einführung
einer Steuer auf Speisen und Getränke in Gastwirtschaften.
Mit der Idee der Erfassung der sog. Goldwerte wissen selbst
ihre Verteidiger nichts anzufangen . Wir müssen zunächst un¬
sere Wirtschaft wieder leistungsfähig gestalten, die am allerwe¬
nigsten einen Aderlaß durch Eingriff in die Sachwerte ver¬
trägt . Wir werden in der Steuergesetzgebung jeden derartigen
Plan ablehnen. Ohne eine blühende Wirtschaft müßte auch die
gesamte deutsche Kultur versinken. — Ueber Landwirtschaft und
Volksernährung sprach der Reichstagsabgeordnete Hepp: Die
Wiedererstarkung der Landwirtschaft ist Vorbedingung für die
Sanierung unserer gesamten Wirtschaft, denn sie ist die Ener¬
giequelle für jegliche Arbeitsleistung . Es hat keinen Zweck,
wegen der jetzigen Teuerung gegen die Landwirtschaft zu Hetzen,
aber alles, was wuchert und schiebt, muß gepackt werden. Nicht
mit Ablieferungs - und Zwangsvorschriften, sondern mit Pro¬
duktionssteigerung werden wir der Schwierigkeiten Herr . Letz¬
tere aber braucht Ruhe und Ordnung im Lande. Me Einfüh¬
rung einer schematisch bemessenen Arbeitszeit in der Land¬
wirtschaft ist zu verwerfen. Produktionssteigerung ist aber auch
abhängig von den Steuergesetzen. Neben der Ablehnung einer
Erfassung der Gold- und Sachwerte ist es unsere Aufgabe, zu
erreichen, daß der Wertbemessung landwirtschaftlicher Grund¬
stücke an Stelle des gemeinen Wertes der Ertragswert bei den
Vermögenssteuern zugrunde gelegt wird. — Reichstagsabgeord¬
neter Senator Beythien (Hannover ) besprach die Lage des ge¬
werblichen Mittelstandes . Die Sozialisierungsbestrebungen
Arbeit . Me Entwicklung zur Persönlichkeit ist im Mittelstand
stand. Mindestens 12 Millionen Menschen, also ein Fünftel der
deutschen Bevölkerung, fristen ihr Leben aus mittelständiger
Arbeit. Die Entwicklung zur Persönlichkeit ist im Mitteland
mehr gegeben als insbesondere in großkapitalistisch geleiteten
Erwerbsarten . Die Segnungen der Revolution und die un¬
verständliche Einschränkung der Arbeitszeit, die nur zur Pfusch¬
arbeit führt , lehnt der Mittelstand ab. Die Herausnahme des
Lehrlings aus der Meistererziehung und seine Einordnung in
das Tarifwesen ist Unsinn. Die Kommunalisierungsgesetze, die
gerade den Mittelstand bedrohen, sind unannehmbar . — Dann
trat eine Mittagspause ein.

Bayerische Besorgnisse wegen des Fremdenverkehrs.
Es herrscht große Besorgnis in weitesten Kreisen, wie sich

im nächsten Jahr angesichts des großen Fremdenzustromes der
bayerischen Landeshauptstadt und für ganz Bayern — für
München sind bis jetzt allein nahezu 40 große Kongresse ange¬
meldet — die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
werde gestalten lassen. Die Bayerische Volksyartei hat deshalb
im Landtag einen Antrag eingebracht, der die Staatsregierung
ersucht, durch geeignete Maßnahmen , wie rechtzeitigen Ankauf
von Auslandslebensmitteln , die Versorgung der Bevölkerung
sicher zu stellen. Ferner verlangt der Antrag die Einführung
einer genügenden Aufenthaltssteuer , um die entsprechenden
Mittel zur Beschaffung von Auslandslebensmitteln hereinzube¬
kommen. Dieser Antrag dürfte zu Bedenken Anlaß geben, da
auf der einen Seite der Fremdenverkehr für München und
Oberbayern eine Lebensnotwendigkeit für viele Erwerbskreise
darstellt, auf der anderen Seite aber durch den ungeheuren
Fremdenandrang die Versorgung der einheimischen Bevölke¬
rung mit Lebensmitteln sehr gefährdet wird. Es ist Sache der
Regierung , rechtzeitig die entsprechenden Maßnahmen zu treffen.

Die Wohnungsnot der Münchener Ententekommissionen.
Der Wohnungsausschuß hat, wie gemeldet, in München das

Ersuchen des Landesfinanzamtes , den Ententekommissionsmit¬
gliedern in München die Wohnungsbeschaffung durch Inserate
zu ermöglichen, abgelehnt, und zwar mit der Begründung,
daß den Ententekommissionsmitgliedern keine größeren Vor¬
rechte eingeräumt werden könnten, als der Münchener Bevöl¬
kerung. Selbst der Verband der Münchener Hotelbesitzerhat
bereits Räumungsklage gegen das Reich erhoben. Es wird dom
Erfolg dieser Klage abhängen, wie lange die Unterbringung
von Ententekommissionsmitliedern in Hotels noch notwendig ist.
— Die Ententekommissionwird im Laufe der nächsten Wochen
bedeutend verringert werden, sodaß für Dezember 17 Zimmer
aufgegeben werden und noch 15 nach Len Weihnachtsferien be¬
legt bleiben.

Einheitsfront der Parteien gegen die rheinischen Sonder¬
bündler.

In den Aachener Blättern steht folgender, von allen Par¬
teien, ausschließlich der Kommunisten, Unterzeichneter Aufruf:
„Rheinländer ! Deutsche Männer , deutsche Frauen ! Dunkel¬
männer sind an der Arbeit. Aus nackten Geldsackinteressen
planen Verräter die Loslösung von Mutschland. Der Augen¬
blick der Gefahr wird verfassungstreue Männer finden. In
der Abwehr dieser verräterischen Bestrebungen sind wir einig."

Die Kredithilfe der Industrie.
Der Reparationsausschuß LeS vorläufigen Reichswirt-

schaftSrats beschäftigte sich mit dem Entwurf eines Gesetze»
über die Errichtung einer Kreditvereinigung der deutschen Ge¬
werbe. Der ? 1 des Gesetzes wurde in folgender Fassung abge¬
ändert : Zur Beschaffung von Mitteln in fremder Währung
zur Erfüllung der dem Reich kraft de» Friedensvertrag » und
der diesem folgenden Akte obliegenden Zahlungsverpflichtungen

soll «ine Anleihe a»fg«iomm»n w«rd« r. » nfgabe der Kredit

Vereinigung ist es, entweder diese Anleihe selbst aufzunehm« b
oder, falls die Aufnahme von dritter Seite mit Zustimmung
der Regierung erfolgt, ihre Erfüllung zu gewährleisten. Di«
Grundlage für die Gewährleistung sollen das Betriebsvermö¬
gen der Gewerbe, die Grundstücke der Land- und Forstwirtschaft
und die zur Vermietung dienenden Gebäude der Mitglieder der
Vereinigung bilden. Der tz 3 erhielt folgende Fassung : Mit
der jeweiligen Zahlung der Amortisations - und Zinsraten - er
in L 1 bezeichneten Anleihe entfällt für die Vereinigung ei»
Ersatzanspruch gegen das Reich. Eine Erstattung geschieht aus¬
schließlich in Verrechnung von in Mark ausgestellten Gutschein
nen mit den steuerlichen Ansprüchen des Reichs gegen die Mit»
glieder der Vereinigung . Ferner wurde folgende Entschließung
gefaßt: Mr Reparationsausschuß erwartet , daß der endgültig«
Gesetzentwurf betreffend eine Kreditvereinigung der deutschen
Gewerbe vor Zuleitung an den Reichsrat dem Reichswin^
schaftsrat zur Begutachtung überwiesen wird.

Berlin , 3. Dez. Mr Reichskanzler hat neun Pertret«
des Handels und der Industrie als Mitglieder der Kommission
für die Kreditverhaudlungen berufen.

Kühlmauns Erinnerung ««.
Berlin , 3. Mz . Bei Duncker L. Humboldt ist soeben ein

481 Seiten starker Band erschienen„Die Tragödie Deutschland»
Von einem Mutschen." Mr unbekannte Verfasser, der zum«
in den Schlußkapiteln mit nahezu resignierendem Pessimis¬
mus von der Zukunft Deutschlands und den Bolschewisten liniS
und rechts schreibt, steht, wie der „Vorwärts " meint, dem ehe¬
maligen Staatssekretär Kühlmann nahe. Jedenfalls weiß «
zu berichten, daß im Frühjahr 1918 auf einem schon 1917 vor
Kühlmann nach England ausgestreckten Fühler die Antwort!
gekommen sei, auf dem status quo ante sei ein Frieden möglich.
Im Juni 1917 deutete eine Rede des General Smuts in Glas¬
gow auf die Neigung Englands , mit Kühlmann -u verhandele
ganz leise hin. Kühlmann hielt bald darauf seine berühmt«
Rede im Reichstag. Er traute dem Reichstag zu viel zu. ' De»
Angriff der Alldeutschen zerstörte das feine und aussichtsreiche
politische Gewebe Kühlmanns . Kühlmann wandte sich in höch¬
ster Not an den Kaiser und wies ihn durch einen Vertrauens¬
mann auf Len günstigen Verlauf der geheimen Verhandlung «»
mit England hin. Mr Kaiser ließ, haltlos wie immer, Kühk-
mann fallen. Kühlmann ging selbst zum Kaiser, sprach kla»
und deutlich zu ihm, der Krieg sei verloren, wenn die Fäden
zu England nicht zur Brücke würden, und da griff Ludendorff
ein, und zwar vom Standpunkt aus , den es charakterisier̂ ,
wenn in jenen Tagen an der Tafel des Generalquartiermeister-
Kühlmann offen und laut als Hochverräter bezeichnet wurdn
Weil man die „Armee nicht halten könne", entschied Wilhelm ll^
d. h. Ludendorff, den Rücktritt des Staatssekretärs Kühlmarm»
entschied Ludendorff Len endgültigen Verlust Le» Krieges.

Ausland.
Diedenhofen, 3. Dez. Mr frühere Kommandeur deS deut¬

schen Jnf .-Regiment Nr . 153, Oberst Dietrich, ist vom fran¬
zösischen Kriegsgericht wegen verschiedener Handlungen , die ihn»
aus der Kriegszeit zur Last gelegt werden, in AbwesenhUk
zum Tode verurteilt worden.

Nach den Wiener Teuerun,»kraw«Len.
Wien, 3. Mz . In der gestrigen Sitzung des Wiener KrekS-

arbeiterrates erklärte Friedrich Adler, die letzte Kundgebun»
sei ein Warnungssignal an die Herrschenden gewesen un»
habe auch aus sie gewirkt. Aber eine Fortsetzung der Kund¬
gebung könne keine weitere Folgen zeitigen. „Wir müssen", be¬
tonte Adler, „dem Proletariat sagen, daß das, was jetzt ge¬
schehen könnte, nur eine kleine Verbesserung der Notlage brin¬
gen würde, und daß das, was wir wirklich wollen, den Sozia¬
lismus , bei der gegenwärtigen Lage in Europa nicht zu errei¬
chen ist." Einstimmig wurde der Antrag angenommen, wonach
der Kreisarbeiterrat die Forderungen , die die Abordnung der
Demonstranten am Donenrstag der Regierung vorlegte, unter¬
stützt und deren ungesäumte Verwirklichung forderst

Von den bei den vorgestrigen Exzessen verhafteten Personen
wurden nur 14 in Haft behalten, die unmittelbar beim Plün¬
dern betroffen wurden . 176 wurden wegen Hausfriedensbruch
angezeigt, aber auf freiem Fuß belassen. Das in dem Palai»
auf dem Schwarzenbergplatz angerichtete Zerstörungswerk
wurde von den Störenfrieden systematisch ohne Hast in schein¬
bar vollkommenster Ruhe durchgeführst Der Schaden, Len
das Militärwissenschaftliche Kasino erleiden, wird auf 4 bi»
5 Millionen Kronen geschätzt. Die Bilanz der Ausschreitungen
-st erschreckend. Es wurden 170 Geschäfte, Kaffeehäuser uni»
Hotels teils zerstört, teils geplündert . Der Schaden der zer¬
trümmerten Fensterscheiben allein erreicht die Höhe von einer
Milliarde Kronen. Der Gesamtschaden ist ans viele Milliarden
Mark zu schätzen.
Der österreichische Finanzminister«ege» Sie vakutaspetulati»».

Wie aus Wien gemeldet wird, kam im Senatbudgetaus¬
schuß der Jinanzminister Dr . Gürtler auf die Teuerungsexzesse
zu sprechen. Er erklärte, es sei eine Art Hochverrat, wenn man
versuche, sich durch Valutaspekulationen von dem Schicksal de»
Staates unabhängig zu machen. Eine Staatsverwaltung , die
sich ihrer Aufgabe bewußt sei, könne an dieser Form des Hoch¬
verrats nicht mehr achtlos vorübergehen. Mr gestrige Ta«
habe sehr deutlich gezeigt, daß die große Menge der Bevölke¬
rung nicht geneigt sei, mit verschränkten Armen zu sterben
und zuzusehen, wie ein kleiner Teil sich bereichere. Die wahren
Schuldigen an Len beklagenswerten Ereignissen seien diejenige^
die durch eine uferlose Spekulation mit Valuten Angstzuständ«
Hervorrufen. Dr . Gürtler betonte, wenn die Mittel bürgerlich«
Wirtschaftsführung nicht genügen sollten, um eine Besserung z»
schaffen, dann werde der Augenblick komme«, wo auch die bür¬
gerlichen Patrioten darüber Nachdenken werde», ob man nicht
zn anderen Mitteln greifen müsse.

Die Rate der RtparattmSk»« « issi«».
Per « , A. Mz . Die Note Ser « epa»a»i»nSr»« mW »n. »ie



ter» nach Berlin geschickt worden ist. hat folgenden Inhalt:^>ie Reparationskommission bestätigt der Reichsregiernng diemündlichen Erklärungen , die während des Berliner Aufenthal¬ts der Reparationskommission dem Reichskanzler gemacht wor¬den sind und sich folgendermaßen zusammenfassen lassen: „NachKenntnisnahme der Arbeiten der Garantiekommission nnd aufArund der Erörterungen des Reichskanzlers und der deutschenNegierungsvertreter über die Maßnahmen , die die deutsche Re¬gierung getroffen hat, um die Zahlung der Raten vom 15. Ja--mar und 15. Februar zu gewährleisten, besteht die Repara-tionSkommissionenergisch darauf , daß die deutsche Regierungh« l unverzüglich zu ergreifenden Maßnahmen ihre Aufmerk-lamkeit widmet, die notwendig sind, damit die erwähnten RatenGezahlt werden können. Die deutsche Regierung wird dadurch
Wie schweren Folgen vermeiden können, die sich ergeben würden,wenn die Raten nicht rechtzeitig gezahlt werden könnten. DieNeparationskomission lädt die deutsche Regierung dringend«« . sowohl bei denjenigen deutschen Staatsangehörigen , dieNotorischermaßen Auslandsguthaben besitzen, als auch bei den«isländischen Geldgebern des Reiches alle Anstrengungen zumachen, um die noch fehlenden Auslandsdevisen aufzubringen.Die Reparationskommission ist überzeugt, daß die Schwierig¬keiten der deutschen Regierung , die mit dem kürzlichen starkenNiedergang des Markkurses verknüpft sind, eher finanziellen«lS wirtschaftlichen Charakters sind. Diese Schwierigkeiten sind«l großem Maße eine Folge des Umstandes, daß die deutscheNegierung es unterlassen hat , rechtzeitig die notwendigen Maß¬nahmen zu ergreifen, um das Gleichgewichtdes Staatshaus-Haltes zu erhalten . Die Staatsausgaben wurden in steigendemMaße durch Kredite der Neichsbank an die Regierung und dieErhöhung des Notenumlaufes gedeckt, welch letzteres eine Wir¬kung dieser Kredite war . Die Reparationskommission ladetAie deutsche Regierung dringend ein, unverzüglich alle Maß¬nahmen zu ergreifen zum Zwecke einer Gesundung der deutschenFinanzlage ."

Die Abrüstungskomöbie.
Nach einer Meldung der „Morningpost " haben die techni¬schen Sachverständigen und Delegierten Englands auf der Wa¬shingtoner Konferenz erklärt , daß die im Projekt Hughes vor¬gesehene 10jährige Einstellung der Schiffsbauten nicht durch¬führbar sei, und daß der Plan Hughes in diesem Punkt gänz¬lich abgeändert werden müsse. Wie es heißt, wollen die Ver-cknigten Staaten nun zugestehen, daß während der 10 Jahreje eine große moderne Schiffseinheit in drei Jahren erbautwerde. Diese Frist soll England , Japan und Amerika gewährtwerden. Auf der nächsten Vollsitzung der Washingtoner Kon¬ferenz erwartet man eine offizielle Erklärung Englands undJapans , daß der Allianzvertrag aufgehoben sei. Dieser Kündi¬gung wird die Erklärung einer gemeinsamen ChinapolitikEnglands , Amerikas, Japans und Frankreichchs folgen. Eng¬land und Japan haben also beschlossen, den Allianzvertrag zusündigen.
Washington , 3. Dez. Japan und die Vereinigten Staatenscheinen sich einem Abkommen in der Frage der Seerüstungen»u nähern . Baron Kato war nicht geneigt, sich über dieWendung, die die Konferenzbesprechungennehmen, zu äußern,Hoch sagte er, daß vielleicht die Frage der amerikanischen Be¬

ifügungen im Stillen Ozean und der Wunsch der Japaner , denDreadnought „Natsu " zu behalten, einer AenLerung unter¬liegen könnte. Ein Japaner , der die Delegation in nichtamt¬licher Eigenschaft begleitet, deutete an , daß. wenn den Japanern. « stattet werde, ihren Dreadnought „Natsu" zu behalten undAmerika einwillige, seine pazifischen Flottenstützpunkte nichtweiter zu befestigen, so könne die japanische Flotte auf 65 oderSV Prozent herabgesetzt werden.
Ausländsdeutsche und Flaggenfrage . Me deutschen Ko¬lonien Chiles, vertreten durch die Deutsche HandelskammerValparaiso , haben an den Generaldirektor Cuno , den LeiterHer Hamburg -Amerika-Linie, ein Telegramm geschickt, in demjie sich auf das nachdrücklichste für die Wiederherstellung derLwarz -weiß-roten Fahne als Reichsflagge, jedenfalls aberLS Handelsflagge einsetzen. Das Telegramm hat folgendenWortlaut: ..Verständnislos und mit tiefster Trauer seheneutsche Südamerikas auf Flaggenwechsel. Wir bitten, alle An-Krenqungen zu vereinen, um Wiedereinführung von Schwar-»eiß -rot ohne Schwarz-rot -gold als Nationalflagge und Han¬delsflagge doch noch zu erreichen. Anderenfalls schwerste Ge-ß»hr für Deutschlands Ansehen und Handel unvermeidlich. Er-Mtten Weitergabe an Reichsrat, Reichstag, Auswärtiges Amt,

Abgeordneten, auch Presse."
Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg, 3. Dez. (Baudarlehen der Oberamtssparkassen.)Bo« württ . Sparkassen-Giroverband wird uns geschrieben: In

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Eben st ein.

n (Nachdruck verboten
»Nicht zu denken, so was ' Drucken mich hart genug, dieSchulden, die schon darauf liegen! Ja , — wenn ich nochjung war und die Mutter leben tät , nachher könnt's wohlsein, daß wir uns wieder aufgearbeitet hätten. So nicht!So, wie ich heute bin, lang ich kaum mehr zur Not für dieArbeit, und der Leonhard —"
Ein schwerer Seufzer bildete den Schluß der Rede.
„Der Bub ist unser Unglück," stieß er nach einer Weilebitter heraus . „Treibt er's so weiter, kann er uns noch allean den Bettelstab bringen ! Im Wirtshaus herumlungernbei Tag und nachts den Wildschützen machen — wohin soll'sführen ? Wenn ich heute die Augen zu tun muß — wer sollde« Hof bestellen an meiner Statt ?"
„Wird wohl wieder besser werden mit ihm, Vater, bisder Mierzl ihre Hochzeit vorüber ist! Ist selber ein armerHascher, der Leonhard, dem die Liebe sein Unglück gewordenP !" — Das Wort, so arglos gesprochen, traf den Bauerfast wie ein Vorwurf.
Der Föritz schwieg lange. Er hatte den Hut vom Kopfgenommen und ließ die herbstfrische Lust durch sein spärlichesGrauhaar wehen.
„Die Lieb '," sagte er dann mehr zu sich, als zur Tochter,„jawohl! Kann schon sein. Aber manchesmal muß ich jetztdenken, war besser gewesen, ich hätte mich an den alten Brauchgehalten, als an der seligen Mutter Wort ! Der Brauch istgut! Der fragt nicht um so was, wie „Lieb". Ist einerWtwer , schaut er sich um eine Zweite um, die Geld ins Hausbringt . Hat er Kinder, haltet er sie in strenger Zucht undgibt sie nur dem, der ihm ansteht nach seinem Vermögen.Und für den Haussohn schaut er sich um die Reichste um, diezu kriegen ist! So haben sie's früher gehalten und — gut«ar 's ! Zu viel nachgegeben Hab ich auf allen Seiten-Euch und mir selber! Hab sie nicht vergessen können, meine

Magdalena , und daß ihr letztes Wort ein Gebitt war an michKr die Kinder: Tu ihnen einmal keine Gewalt an, Lukas,P» » sie so weit sind! Denk, es ist hart , wenn zwei sich nichtkrmgen, die sich gern haben! Wir hätten einander auch nicht

den letzten Tagen ist unter diesem Stichwort eine Mitteilungdurch die Presse gegangen, in der gesagt worden ist, daß dieOberamtssparkassen den Baugenossenschaften und Siedlungs-Vereinen in vielen Fällen Darlehen gegen Bürgschaft der Ge¬meinde geben. Die hierzu notwendige Ermächtigung des Mi¬nisteriums des Innern werde aber in den meisten Fällen nichteingeholt. Aus der Haftpflicht und Verantwortlichkeit, die denberufenen Organen der Sparkassenverivaltnngen und den Be¬zirksräten hieraus erwachsen könnten, leitet der Verfasser die¬ses Artikels eine moralische Verpflichtung ab, die Oeffentlichkeitauf diese „Tatsache" aufmerksam zu machen. „Tatsache" ist,daß diese Form der Darlehenshingabe bereits durch Erlaß desMinisteriums des Innern vom 24. April 1919 für alle Ober¬amtssparkassen genehmigt worden ist.
Beinbepg, 4. Dez. Bei der heute unter Leitung des Ober¬amts stattgehabten Ortsvorsteherwahl stimmten von 151 Wahl¬berechtigten 106, gleich 70 Proz .. ab. Hiervon erhielt SchultheißSchaible  105 Stimmen , eine entfiel auf Gottlieb Aldinger.Das Wahlergebnis bedeutet ein glänzendes Vertrauensvotum

für den seitherigen Ortsvorsteher.
Württemberg.

Wildberg OA. Nagold, 3. Dez. (Nochmals Stadtvorstands¬wahl.) Der im September zum Stadtvorstand gewählte Rat¬schreiber Glock von Fellbach, dessen Wahl aus persönlichenGründen angefochten wurde, ist freiwillig wieder zurückgetre¬ten. Die Neuwahl soll voraussichtlich anfangs Januar er¬folgen.
Stuttgart , 3. Dez. (Erhöhung der Bierpreise.) Wie die„Wirtszeitung " erfährt , soll ad 10. Dezember der Preis fürdas achtprozentige und für das zwölfprozentige Bier bedeutenderhöht werden. Wie hoch der Preis der Biere ab Brauereiwerden wird, steht bis heute noch nicht fest,,es muß jedoch mitmindestens 250 M . für das achtprozentige und 360 M . für daszwölfprozentige Bier , je Pro Hektoliter, gerechnet werden, bis¬her 200 bezw. 300 Mark.
Stuttgart , 3. Deze. (Verstrickungsbruch.) Bei einer poli¬zeilichen Kontrolle der Kommunisten hier beschlagnahmte einPolizeibeamter im Juni d. I . eine Anzahl Aktien der RotenHilfe. Während er sie durchsah, nahm der Kommunist EugenAlbeck einen Bund der beschlagnahmten Akten weg und warfihn, trotz der Aufforderung des Beamten zur Zurückaobe, zumFenster hinaus , wo ihn der Kommunist Karl Grötzinger inSicherheit brachte. Das hiesige Schöffengericht verurteilteAlbeck wegen Verstrickungsbruchs zu zwei Wochen Gefängnis,Grötzinger wegen Beihilfe zu zehn Tagen Gefängnis.Stuttgart , 3. Dez. (Ein Selbstversorger.) Ein gewisserPaul Chatillon kam im Jahre 1919 aus Neuyork nach Stutt¬gart und wurde, da er anscheinend ein großer Deutschenfreundwar , zum Vorstand des Landesverbands ehemaliger Kriegsge¬fangener gewählt. Der Verband unterhielt auch eine Abteilungfür Versorgung mit Kleidern, Lebensmitteln usw. Bald fehltenin der Kasse große Beträge . Chatillon wurde die Unterschla¬gung von mindestens 23 000M . zur Last gelegt. Das Schöffen¬gericht verurteilte ihn zu vier Monaten Gefängnis , die durchdie Untersuchungshaft verbüßt sind.

Stuttgart , 4. Nov. (Eine hervorragende Menschenrettung.)Am Samstag mittag gegen 1 Uhr nachmittags sind auf demNeckar in Cannstatt in der Nähe des Wehrs zwei Kinder imAlter von acht und neun Jahren , die in einem unbewachtenAugenblick sich ans das Eis an einer Stelle wagten, wo diesessehr dünn war . eingebrochen. Das erste Kind ging unter , tauchtejedoch nochmals auf und griff in seiner Angst nach den Füß-
ckien feines Schwesterchens, welches zu retten versuchte. Hierbeibrachen beide Kinder ein und gingen unter . Ein Herr , dermit einem Kraftwagen in der Nähe war , sah den Vorgang,warf im Herbeisprinaen Pelzmantel und Rock ab und sprangmit einem Kopfsprung bei eisiger Kälte in das Wasser. Nachwenigen Sekunden gelang es ihm. Las erste Kind dem Tode zuentreißen. Hierauf verschwand der Mann mit einem zweitenKopfsprung nochmals unter der Wasseroberfläche. Es ver¬ging lange Zeit und die sich angesammelte Menge hielt Retterwie das zweite Kind für verloren . Plötzlich, nach atemrau¬benden Sekunden druckte der Schwimmer von unter her, etwa10 Meter von der Einbruchsstelle entfernt , die Eisdecke mitdem Kopf durch nnd hielt in feiner linken Hand das zweiteKind über das Wasser. Wenige Augenblicke später legte derKrastwagenführer beide Kinder, welche bewußtlos gewordenwaren, in die Arme der vor Schreck und Glück fast gelähmtenMutter mit den Worten : „Wenn Sie an Weihnachten mit IhrenKindern froh unterm Tannenbaum stehen, dann erhoffe auchich die Erfüllung eines Wunsches, den ich Ihnen jetzt nichtsagen darf . Einen weiteren Dank verlange ich nicht." Einvorüberfahrender Kraftwagen nahm Kinder wie Mutter mit.Der Mann aber verschwand unter beispielloser Begeisterung

entraten können! Denkt Hab ich dran ! Aber gefehlt war 's,das sehe ich jetzt wohl ein . . ."
„Nein, Vater ! Tausendmal recht hat sie gehabt, die Mut¬ter ! Lieb ist mehr wert wie Geld und Gut !"
„So ! Und was hast denn jetzt von deiner Lied? Washat der Leonhard davon? Don der Angela mag ich gar nichtreden. Aber du! Nie zugeben hätt ich's sollen, daß du den

Giedel heiratest, wie's bekannt worden ist, daß der Alte selberwieder heiraten will! Jetzt sitzest halt da im Elend! Nicht,daß ich's dem Giedel so hart anrechnen will, daß er sich amVater vergriffen hat . Er hat genug ertragen — da kanneins wohl dann auf alles vergessen —"
„Vater — ich schwör's Euch — der Giedel hat ihn nichtumgebracht!" siel Lena erregt ein.
„Narr armer ! Wer anders sollt's denn getan haben?"„Das weiß ich nicht. Aber er nicht! Er schon gewißnicht! Sie werden's schon noch herausbringen , wer's war !"
„Glaub 's kaum! Stimmt alles zu gut zusammen! Aberzu was darüber reden? Anders machen können ' ja dochnicht! Komm, Lena. Es gehr auf den A Wollenschauen, ob der Bub endlich beimgekommeu . derLeonhard?"
„Geht nur voraus , Vater . Ich komme schon bald nach."Als Lena allein war, stützte sic den Kopf in beide Händeund starrte grübeln,) vor sich hin.
Das war das Härteste: Sie glaubten alle an seine Schuld!Alle — alle! Und er war 's nicht! Sie fühlte es so bestimmt.Aber wie sollte man das den anderen begreiflich machen? Wiesie überzeugen? Seit Wochen dachte sie darüber nach.
Plötzlich tauchte vor ihr am Anger der graue KopfHansels auf.
„Hab dich ja sitzen sehen, Bäuerin — möcht> wiedereinmal ein bissel mit dir plauschen, wenn du nich- oawiderhättest."
Uber Lenas Gesicht glitt ein freundlicher Schein.
Rein — alle glaubten sie doch nicht an Giebels Schuld.Der nicht!
„Der kam immer zu ihr ein „bissel plauschen" und dann

sprachen sie von Giedel . . .
„Gar nicht, Hansel. Setz dich nur . Warst heut in Gil¬genbach unten, hat mir der Vater gesagt?"
„Weiter noch, Bäuerin ! Weiter! Gar in Aflenz warich drüben . . ." nickte Hansel bedeutungsvoll.

seiten» deS Publikums spurlos mit seinem Wagen oL»Inkognito zu lüften. „Hoch klingt da- Lied vornMann !" bly
Bibrrach, 3. Dez. (Frau ErzbergerS Wohnung) rReichsfinanzminlster a. D. Erzberger soll, nachdem ikr 2>>

seine letzte Ruhestätte auf dem hiesigen Friedhof gesund.»?hierher überfiedeln. ES wurde wenigstens als Bauplatz
eventl. neu zu erstellende Wohnung ein Garten erworben

Hauptversammlung des WSrtt. Waldbefitzerverbandj
Stuttgart , 2. Dez. Der Württ . Waldbesitzerverbanddam Freitag im Hotel Banzhaf seine vierte Hauptversamw,.?ab. Der Vorsitzende Graf Rechberg begrüßte die Müns^und als Gäste den Ehrenvorsitzenden des Verbandes

Dr . v. Wagner , Direktor Ströbel von der Landwirts!«-!kammer und die Vertreter des Bayerischen und
Waldbesitzerverbands. Geschäftsführer Dannecker erstattet^Kassenbericht für 1921, der voraussichtlichmit einem Abm^von 13 000 M . abschließt, und legte den Haushaltsplan >1922 vor, der mit 269 000 M . Ausgaben und Einnat,»,!'im Gleichgewicht gehalten wird. Der Mitgliederbeitraa
auf 70 Pf . pro Hektar Wald erhöht. Nach Dankeswortinden Geschäftsführer gab dieser einen umfangreichen GeMbericht, der sich mit Forstpolitik und -organisation, sowie»wirtschaftlichenFragen -befaßte. Danach ist der Zmanin,,
ichluß des Waldbesitzes in Württemberg mit 55 Proz. bxs»samten Bestandes im Verband ziemlich weit vorangeschMDer Verband gehört der Spitzenorganisation der DeuMWaldbesitzer an , die in 21 Provinzialverbänden rund 8Monen Hektar Waldbestand vertritt . Dem Württ . Verband«hören 502 Korporationen mit 130 000 ha und 1863 Privat?
108 000 Hektar Wald an . Im vergangenen Jahr hatte dcr N,band ein starkes Anwachsen zu verzeichnen, bei dem der tzmeindetvald seinen Vorsprung gegenüber dem Privatwaldvstärkte. Auf forstorganisatorischem Gebiet wurde noch«nidBesprechungen des gesamten süddeutschen Verbandes Hst«sen, die regelmäßig erfolgen und damals in Bamberg Ihtfanden. Bei den Fragen der Forstpolitik wurde die Einfuhr,«gleicher Maße und Sortimente im ganzen Reiche erörtertdnunmehr als abgeschlossen gelten darf. Betont wurde ü,daß nicht die Hemmung des Verkehrs in der HolzwirMhelfen könne, sondern nur eine strenge Erfassung der durchsfuhr erzielten Valutagewinne . Im vergangenen Jahre Wauch in Württemberg eine Äuftragsstelle zur HolMferung an den Feindbund eingerichtet. Bald stellte sich chheraus , daß die französischen Unternehmer kein Holz abnehmwollten, sodaß der ganze große Aufwand von Organisation-Hzumsonst war und aus den Lieferungen an die FeindeMwurde. Weiter wurde gestreift die Forstpolitik WürtteM«mit der Einrichtung des Holzausschussesder Notstandsb«guirg für Brennholz , der Zusammenbruch der Brennholz«schuft und die Bauholzlieferung wie auch die Forstzchgebung, die Fürsorgetätigkeit des Verbands (Bildungswch

Beamtenversorgung , Arbeiterfragen , die VermittlungstätiKdes Verbands in Samen und Pflanzen ) und die holzwirWliche Tätigkeit. Es wurde dabei u. a. betont, daß der WLesitzerverbandauf ein gemeinsames Arbeiten mit der Lm
Wirtschaftskammer großen Wert legt, aber nach wie vor«der Einrichtung der Forsikammer festhält. Der EntwurfkForstkammergesetzeswurde von der Forstdirektion und«Verband festgelegt. Er wird demnächst dem Staatsmmistcrmund dem Landtag zugehen, worauf dann die gesetzmäßige V«tretung der Forstwirtschaft berufen wird. Die GeschäfWdes Verbands hat für 13 Millionen Mark Holz abgesetzt, MMillionen Stück Nadelholzpflanzen und 2300 kg Samen verchtelt. Eine überaus lebhafte Aussprache schloß sich an denNschäftsbericht an , in deren Mittelpunkt die Frage der Arm
Holzbeschaffung und Bewirtschaftung, die der Bauholzbelichrung und der Forsikammer stand. Der Verband erklärte>«gegen eine Wiederkehr der Zwangswirtschaft, wünscht ckLicferungsverträge der großen Gemeinden mit dem Verbalum eine Versorgung der Minderbemittelten zu gewährleiste'Bezüglich der Bauholzbelieferung wurde ausgesprochen, daßtAbgabe von Bauholz zum Wohnungsbau aufzugeben sei, >«!die Förderung des Wohnungsbaus besser durch Geldbeiträgeereicht werde. Es wurde der Nachweis erbracht, daß der wüstStaat bei einer vorliegenden Anforderung von 200 OVV FkjMeter verbilligten Bauholzes den Bauenden ein Geschenk«rund 40 Millionen Mark macht. Dieser Zuschuß würde,!Geld gegeben, ganz andere Erfolge im Wohnungsbau brinzaGefordert wurde namentlich die Herabsetzung des Bauholz!von 50 auf 25 Festmeter für eine Wohnungseinheit . Der Ätreter Badens bezeichnete die Gewährung von verbilligtem Ba»Holz als großen Mißstand , weshalb Baden dies schon länger be¬seitigt Habs. Wiederholt wurde an praktischen Beispiel!«
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„Jesus !" Lena fuhr auf und starrte den Alten gespanntan. „Wrißt was . . . von . . . ihm?"
„Nicht viel. D a ist er noch derweil! Sic reden st

mancherlei. Daß der Bezirksrichtcr ihn nicht will mcLeoben überstellen, ehvor das Testament vom Lammwirtc>.öffnet ist. Soll dazumal noch einmal beim Notar gewest"sein, der Lammwirl, mußt du wissen. Und vielleicht, das; ernoch was hineingeschrieben Hütte wegen der WeingeschW,meint der Bezirksrichter."
Lena hatte nur mit halbem Ohr zugehört.
„Von ihm hast nichts gehört? Wie's ihm geht? Wie er'stragt , das Harte?"
„Soll ihm nicht schlecht gehen, so weit, hat mir der Ko-meiudediener verraten . Ist ein alter Spezi von mir, derPeter Lochl, mußt wissen. Gr meint auch, er könnt's frei nichtglauben vom Giedel. Aber sein tät 's schon, daß er's getanhätte. Dafür wären zuviel Beweise da."
Lena seufzte tief auf.
„Die Pfeifen halt — wenn die nicht wäre!" murmeltesie. „Er hat sie immer bei sich getragen . . . und wenn ich

noch so viel denke— wie die hinaus auf die Straße gekomincnist — auf dieselbe Frag ' find ich keine Antwort !"
Häusel hatte sich gleichfalls auf einen Baumstrunl ge¬

setzt und zündete nun seine Pfeife an. Schweigend, große
Dampfwolken um sich blasend, blickte er vor sich hin.Plötzlich sagte er heftig: „Und es stimmt nicht, sag >4'Nimm ich's, wie der will — es stimmt nicht!"

„Was Häusel?"
„Das Ganze! Fürs erste: Der Grund , Schau V

sagen, er hätt ' ihn erschlagen vorteilswegen. Wo ist der ver¬teil, frag' ich? Konträr ! — Dem Alten sein Tod war demGiedel sein Nachteil! Denn ehvor der Lammwirt dazummfort ist, hat er ihm ja gesagt, daß er ihn enterbt hat."
„Dasselbe Hab' ich dem Richter auch gesagt, aber ecmeint, es wäre nicht wegen dem. sondern wegen dem wen>gewesen, das der Lammwirt bei sich getragen haben MEs wäre erwiesen, daß es bei zehntausend Kronen gewestsind." .„Daß ich nicht lach' ! Wo wäre denn nachher dasselvigGeld? Haben doch hübsch alles übergedreht heroben a

Foritzhof — gesunden haben sie nichts! Anderswo — wen
sie gesucht hätten — vielleicht, daß sie s« eher gefuMhätten !" MÄtsLtMst-s Eü
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«if die großen Mißbräuche Angewiesen, die mit dem verbil¬
ligten Bauholz getrieben werden und forsttechnische Gesichts¬
punkte gegen die Bauholzabgabe geltend gemacht. Gegen sechstztimmen wurde eine Entschließung in diesem Sinne angenom¬men. Die Verbandsgeschäftsstelle soll zu gegebener Zeitschritte in der Sache unternehmen . Bei der Frage der Forst¬
kammer verteidigte Präsident Dr . v. Wagner den mit dem
Maldbefitzerverband vereinbarten Gesetzentwurf, mahnte zurEinigkeit und betonte, daß unter der Leitung der Landwirt¬
schaft die Jutereffen der Forstwirtschaft nicht vertreten werdenjönnen. Schließlich wurden noch Satzungsänderungen gebil¬ligt, die Beiträge erhöht, die hohenzollerischen Waldbesttzer intzen Verband ausgenommen und der Name des Verbands in
Waldbesitzerverband für Württemberg und Hohenzollern um¬
rändert . Als Organ des Verbands soll das in Münchchen er-
lcheinende Holzhandelsblatt gelten.

StoSach, 3. Dez. Im Gemeindewald zu Jigeltingen ist
-ieser Tage eine Eiche mit sechs Kubikmeter Raum¬
inhalt gefällt worden, die für 30 000 Mark verkauft wuvde. Für
>ie Abfuhr des Waldriesen mußten 1000 Mark bezahlt werden.Jstei«. 3. Dez. Der Heimatverein Kandern bemüht sich um
pie Erhaltung des Jsteiner Klotzes. Diesen Bemühungen hat
sich auch der Hauptvorstand des Badischen Schwarzivaldvereinsangeschloffen und eine Eingabe an 'die zuständige Behörde em-
gereicht, damit eine teilweise oder vollständige Abtragung desBerges verhindert wird.

Todtnau, 3. Dez Bei der hiesigen Jagdversteigerung erhielt
Fabrikant R . Ziegler den Zuschlag mit einem Höchstgebot von
25 000 Mark im Jahr . Die Jagd war zu 8000 Mark angeschla¬
gen; der bisherige Jagdvachtpreis hatte 600 Mark betragen.Waldshut , 2. Dez. Eine Protestversammlung , zu der das
Freie Gewerkschastskartell Mitglieder , Beamtenschaft, Geschäfts¬welt und Behörden eingeladen hatte, befaßte sichu. a . mit der
Dreifrankenabgabe. In der Aussprache zeichnete StaatsanwaltDr. Gerard beschämende Bilder von den Grenzvorgängen . Me
Gefängnisräumlichkeitenreichten nicht aus , um alle Häftlingeunterzubringen; täglich würden 12 bis 20 Mann eingeliefert
und 15- bis 20 000 Mark Geldstrafe verhängt . Es würden den
Schweizern immer noch Lokale zur Verfügung gestellt, wo sie
sich umziehen könnten und die Textil - und Goldwarenbranchewäre besonders an dem Ausverkauf beteiligt. Bürgermeister
.Kupferschmid erklärte, daß nur durch die Dreifranken-Abgabe
die Wal'dshutcr Milchschulden und deren Zinsen getilgt wer¬den könnten. Eine Entschließung, die die Einführung derDreifranken-Abgabe verlangt , wurde mit überwiegender Mehr¬
heit angenommen.

Mannheim, 2. Dez. Infolge Mangels an Brennmaterialmußte letzter Tage in einzelnen Klaffen der Volksschule der
Unterricht ausfallen , weil die betreffenden Schulräume nicht ge¬nügend geheizt werden konnten.

Vermischtes.
Leipzig, 2. Dez. Nachdem die Krankenürssenverbände den

Schiedsspruch über die den Aerzten zu gewährenden Teuerungs¬
zulagen vom 31. Oktober 1921 abgelchnt hatten, fanden zwischenbeiden Teilen am 30. November und am 1. Dezember neue
Verhandlungen im Arbeitsministerium statt. Sie endigtenebenfalls mit einem Schiedsspruch, dessen Annahme die Ver¬treter der Aerzte für ausgeschlossen erklärten mit der Begrün¬dung, daß er sich zu weitgehend dem Standpunkt der Kassen-verbände anschließe.

Lauba « (Oberschlesien), 3. Dez. Wie von der Leitungdes Eisenbahnwerkstättenamtes Lauban mitgeteilt wird, sind
dem gestern abend nach 7 Uhr entstandenen Feuer die Dreherei
und ein Lokomotivschuppen zum Opfer gefallen. Die in den be¬
treffenden Abteilungen beschäftigen 200 Arbeiter werden ander¬
weitig beschäftigt werden. Die Höhe des Schadens dürfte eineMillion übersteigen. Me Entstehungsursache ist noch unbekannt.Von den Löschmannschaften erlitten einige durch die herabfal-
ienden Glassplitter leichte Verletzungen.

Neue Kohlenlager im deutschen Teil Oberschlefieus. Der
Verlust der besten und zukunftsreichsten Kohlen- und Erzgrubenan Polen hat dazu geführt, daß in den bei Deutschland verblei¬benden Teilen Oberschlesiens neue Bohrungen vorgenommen
worden sind. Es wurden sowohl in der Gleiwitzer Gegend, als
auch bei Ratibor neue Kohlenlager mittlerer Mächtigkeit ge¬funden. Es besteht die Hoffnung, auf noch größere Lager zustoßen. In der Oppelner Gegend ist die Erschließung größerer
Braunkohlenlager mit Kohlen von guter Heizkraft begonnenworden. Desgleichen soll der Abbau der bereits stillgelegtenErzgruben wieder ausgenommen werden, da infolge neuzeit¬
licher Abbaumethoden der Erzbergbau in diesen Gruben wieder
lohnend geworden zu sein scheint.

Wie die 120-Kilometer-Gcschütze erprobt wurde«. Wie
wurde denn eigentlich das Ferngeschütz, mit dem wir Paris imSommer 1918 auf eine Entfernung von 120 Kilometern be¬
schossen, erprobt ? Diese Frage wird sich schon mancher vorge¬
legt haben. Natürlich, das einfachste war , seindwärts zu schie¬ßen. Das einfachste? Nun , dann hätten wir womöglich dasGeheimnis dieses Wunderwerkes deutscher Technik schon vor¬
eilig verraten ; es kam aber darauf an , zu überraschen! LangeMonate hatte die Konstruktionsarbeit dieses nach ganz neuen
Voraussetzungen zu erbauenden Riesengeschützes in Anspruchgenommen. Tag und Nacht wurde gearbeitet, versucht, verwor¬
fen und neugebaut. Endlich stand das Geschütz bei Krupp fer¬
tig da, kleine Schießversuche waren gelungen, welcher Schieß¬
platz hätte aber für den wirklich praktischen Schießversuch aus¬
gereicht bei einer Schießstrecke von Berlin bis Frankfurt a . O.?Run, das Reichsmarineamt wußte Rat ! Von der neuen We¬
sermündung jagten zwei Wasserflugzeugeseewärts an der Küsteentlang. Me Küstenartillerieabteilungen waren auf Schußbe-
ovachtung eingestellt. In 1)4 Stunden hatten die Flugzeuge
vce 110 Kilometer lange Strecke durchflogen, nun standen sie
auf Beobachtung. Um 3,15 Uhr wurde den Flugzeugen funken¬telegraphisch ,Achtung, Schuß !" gemeldet. ,„Jungens , nun
wacht die Augen aus !" — Absolute Ruhe in allen Telefonlei¬tungen. Drei Minuten Flugzeit — Achtung — Aufschlag! ! —Meldung, wer den Aufschlag gesehen hat . Nach einer kurzen
Weile die quäkende Meldung : »Hier war ein Knall !" — „WoMer?" — „Hier bei Beobachtungsstelle 18a." — „18aI Leut¬nant N. möchte ans Telefon kommen!" — „Hier Leutnant N."
7) »Was war La los ?" — „Hier ist offenbar der Anschlag ge¬wesen, etwa 1 Kilometer von hier und 300 Meter binnenlandS
in einer - Kuhherde! Ich habe die Leute hingeschickt und
Arde sofort näheres melden." . . . Also bei 18a . . . etwa-o Kilometer vom Geschütz. . ., das war eine ganz schöne Ent-
ĵ nung und doch — ein Versager ! Richtig konnte das Ge¬nieß nicht geflogen sein. Was war her Grund ? Bald kam
me bestätigende Meldung . Es war glücklicherweise keiner Kuh
etwas geschehen. Die Geschoßreste gaben über Len Grund de-
VersagerS Aufklärung , sie enthüllten interessante Geheimnisse.» waren 40 Kilometer hoch gewesen, das ließ sich rechnerisch
leicht feststellen, höher also als irgendein von MenschenhandMertigter Gegenstand bisher überhaupt ! Neue Beratungen,
Berechnungen, Kalkulationen, Beschlüsse. Und nach einigenneue Versuche. Bis es gelang, auf Punkt zu schießen.T. Wir geben diese Schilderung nach dem ersten wirklich authen-
Nchen Bericht, den Korvettenkapitän W. Kinzel in dem soeben

in I . F . Lehmanns Verlag in München erschienenen Werke„Auf See unbesiegt!" (Zu beziehen durch die Versandabteilungdes Kyffhäuser-Verlages, Berlin W. 50, Gcisbergstr. 2. Preis30 M .) unter dem Thema „Die schweren Marinegeschütze an derWestfront und gegen Paris " veröffentlicht.
Eine Gedenktafel für den Erfinder der Gasmaske. Inder Pharmazeutischen Gesellschaft in London wurde dieser Tageeine Gedenktafel für Len Erfinder der Gasmaske enthüllt . SeinName war E. F . Harrison ; er trat mit 47 Jahren noch in denHeeresdienst als Freiwilliger . Als die Deutschen ihren erstenGasangriff unternahmen , war er gerade zum Unteroffizierbefördert worden. Damals waren die Heerführer der Alli¬ierten außerordentlich bestürzt, da es den Anschein hatte, alskönnten die Stellungen nicht mehr gehalten werden. Dalegte Harrison seine neue Erfindung vor , und die Vorgesetzten

sahen sofort deren unerhörte Bedeutung für die weitere Kriegs-sührunq ein. Der Erfinder wurde mehrfach ausgezeichnet, u. a.erhielt er sofort den Rang eines Oberstleutnants und die Er¬nennung zum Leiter der chemischen Abteilung der englischenArmee. Im Jahre 1918 erlag er einer Vergiftung , die er sich
bei Erprobung einer neuen Giftwafse zugezogen. Es gibt Leutein England , die behaupten, Harrison habe eigentlich den Krieggewonnen.

sp. Eine Stimme ans Rußland . Einen Einblick in dieStimmung , die das traurige Geschick Rußlands bei seinen be¬
sten Söhnen ausgelöst, und in die Beurteilung , die es bei ihnenfindet, gibt eine Stelle aus den offenen Briefen des bedeutenden
russischen Dichters Dimitri Mereschowfki an Gerhart Haupt¬mann . Er schreibt: „Der Sinn dessen, was heute in Rußlandgeschieht, ist so unermeßlich, daß es sich keinem politischen, hi¬storischen, sozialen oder sittlichen Maße fügt. Diesen Sinn zuermessen, braucht mau ein anderes Maß : ein religiöses. Gehenwir vielleicht so sinnlos zugrunde, weil wir den tiefsten religi¬ösen Sinn dessen, was vorgeht, den religiösen Stützpunkt, die
himmlische Feste verloren haben? Solange wir ihn nicht ge¬funden haben, werden wir nickt errettet werden. Uns Russenkann man jetzt überhaupt durck nichts mehr erschrecken. Der
Kelch ist voll bis an den Rand : wieviel man auch hineingießt,es fließt nur über den Rand . Wird denn die Menschheit wirk¬
lich nicht zu sich kommen und zugleich mit dem russischen Volksagen: Herr, leite mich in deiner Gerechtigkeit ?"

700 Lokomotiven für Rußland. Me russische Regierunghat in Deutschland 700 Lokomotiven bestellt, darunter 137 beiHerrsche! L Sohn in Kassel, 18 bei der MaschinengesellschaftKarlsruhe , 18 bei Maffei München und 14 bei Krauß <L Cie.in München. Einige Lokomotiven sind bereits fertiggestellt und
nach Rußland abgeliefert worden. Sie wurden auf besonderen
Transportabsätzen nach Hamburg befördert, da die russischeSch'enenspur breiter ist als die deutsche. In Hamburg werdendie Maschinen auf die eigenen Achsen montiert und nach einerProbefahrt auf einer Gleisstrecke mit russischer Spurweite in
montiertem Zustande auf einem Dampfer nach Reval ver¬laden.

18 vvv Kisten Wiskh beschlagnahmt. Die „Chicago Tri-
, bune" meldet aus Neuyork: Die Polizei hat 13 000 Kisten schot-! tischen Wiskys im Werte von einer Millionen Mollars beschlag-I nahmt, die unter falscher Zollangabe in die Vereinigten Staaten eingeschmuggeltwerden sollten.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 4. Dez. In der gestrigen Sitzung des

Petitionsausschusses des Landtags warnte der Justizminister
vor einer zu stcuken gefühlsmäßigen Betonung der Eingabenin Sachen des Gnadenrechts und gab Auskunft über Be¬
schwerden gegen die Haltung des Justizministeriums in An¬
betracht der traurigen sozialen und wirtschaftlichen Umstände.
Gnadengesuche in den überhandnehmenden Abtreibungsdelik
ten weiden ausnahmslos abgelehnt, auch wenn die Gerichtefür Gnade eintreten.

Karlsruhe, 4. Dez. Im Anschluß an die Verlaut¬
barung über die Erhebung eines Auslandszuschlags bei der
Ausfuhr von Waren im Grenzverkehr wird mitgeteilt, daß
der Beauftragte des Reichskomunssars für Aus- und Ein¬
fuhrbewilligung in Karlsruhe im Einvernehmen mit dem
Ministerium des Innern und dem Landesfinanzamt den
badischen Auslandszuschlag bei der Ausfuhr auf Sammel¬
bewilligungen mit sofortiger Wirkung allgemein auf zwei
Franken und bei Spielwaren einschließlich Christbaumschmuck
auf 1 Franken für je 100 Verkaufspreis herabgesetzt hat.

Trier, 5. Dez. Gestern Mittag gegen 12 Uhr ist in¬
folge einer Herzlähmung Bischof Dr. Korum verschieden.
Die Beisetzung soll am Freitag, den 9. Dezember, vormittagsum 9 Uhr im Dom stat'finden.

Erfurt, 4. Dez. Der 17jährige Sekundaner Oskar
Ostlieb hat mit einem Revolver seine Mutter und dann sich
selbst erschossen, weil er mit der Wiederverheiratung seinerMutter nicht einverstanden war.

Leipzig, 4. Dez. Am Montag tritt hier der Reichsbe¬
triebsrätekongreß für die Metallindustrie zusammen. Wie
der „Vorwärts" mitteilt, sind ungefähr 530 Delegierte sämt¬
licher Metullbctriebe Deutschlands und weitere 100 Funktionäre
des Metallarbeiterverbandes als Teilnehmer an dem Kon¬
greß zu erwarten. Auch Vertreter der Angestellten der
Metallindustrie werden den Verhandlungen beiwohnen.

Berlin, 4. Dez. Nach einer Mitteilung der englischen
Regierung wird Lotsen und deutschen Kapitänen, die sich
auf Fahrzeugen von Amerika nach deutschen Häfen in deren
Begleitung befinden, von Fall zu Fall gestattet, in dem
Vereinigten Königreich an Land zu gehen. Diese Erleichterung
soll auch für Fahrzeuge in Betracht kommen, die nicht der
United States Steamship Company angehören.

Berlin, 4. Nov. Wie die Blätter melden, sind die
Berliner Bauarbeiter und Zimmerleute in den Ausstand ge¬
treten. Sie verlangen eine Erhöhung des Stundenlohns
auf 15 — Nach der „Vossischen Zeitung" schätzt man
in den Kreisen der Beamten die Mehrbelastung, die dem
Reichshaushaltsetat durch die neuerlich von den Beamten
geforderten Gehaltserhöhungen erwachsen würde, auf5 Milliar¬den Mark.

Wien, 3. Dez. Im Laufe des heutigen Vormittags
wurden fast alle Geschäfte wieder geöffnet. Auch die Kaffees
und die Gasthäuser sind zum Teil wieder in Betrieb. Ein
strenger Bereitschastsdienftder Polizei bleibt noch aufrecht
erhalten. Starke Patrouillen durchziehen die Straßen. Die
Ruhe und Ordnung sind gestern und heute durch keinerlei
Zwischenfälle gestört worden.

Wien, 4. Dez. In einem Gespräch mit einem Redak¬
teur der „Neuen Freien Presse" über die Wiener Vorfälle
vom Donnerstag bezeichnete Bundeskanzler Schober als un¬

mittelbare Täter „nur die Elemente, die jede Großstadt in
sich eirgt, verzweifelte und verbrecherische". Die bedauer¬
lichen Vorfälle waren, betonte er. auch ein Mahnruf an das
Ausland, an jenes Ausland, das im Friedensoertrag von
St . Gcrmain uns wrrkläffge Hllfe denn Wiedeiaifbau
unseres Staatswesens zugesichert hat und nicht vergessen soll,
daß durch die immer wieder hinausgeschobene Kredflhilfe
zunächst die Entwertung unserer Währung und in deren
Folge die enorme Teuerung herbeigeführt wurde Nur ver¬
einte Arbeit Aller kann uns die Bürgschaft bringen, daß
unserem vielgeprüften Volk weitere schwere Erschütterungen
erspart bleiben und Oesterreich und Wien wie bisher ein
Faktor der Ruhe und O'dnung in Mitteleuropa bilden.

Wien, 5. Dezbr. Wie amtlich gemeldet wird, ist die
militärische Besetzung des Burgenlandes beendet.

Genf, 5. Dez. Ein Mitglied des Völkeebundssekretariats
begibt sich in Kürze nach Haag, um die Errichtung des
intern ttionalen Gerichtshofs im Friedenspalost vorzubereiten.
Der Gerichtshof ist für den 30. Januar 1922 nach Haag
einberufen.

Paris , 5. Dez. Im Ministerium des Aeußern bestä¬
tigt man, daß von einer bevorstehenden Zusammenkunftder
Minister des Aeußern von England, Italien und Frankreich
zur Besprechung der Orientsrage die Rede ist. Diese Zu¬
sammenkunft dürfte in Paris stallfinden. Es ist wahr chein-
lich daß die Minister die Gelegenheit benützen werden, auch
die F age der Reparationen zu prüfen.

Paris , 4. Dez. Wie der „Matin" mitteilt, erwägt die
französische Regierung, ob es nicht angängig sei, dem eng¬
lischen Kabinett eine allgemeine Aussprache, die sich auf alle
im gegenwärtigen Augenblick auf Frankreich und England
beziehenden Fragen erstreckt, vorzuschlagen.

Paris , 5. Dezbr. Wie der „Temps" feststellt, ist im
Quai d' O.say nichts davon bekannt, daß der Besuch Lord
Lurzons am kommenden Dienstag in Paris zu erwarten
sei. Der Vorschlag der englischen Regierung, eine Zusam¬
menkunft der Außenminister von Frankreich, England und
Italien zu veranstalten, werde mit großem Interesse begrüßt,
aber es scheine, daß diese Zusammenkunft nicht schon in so
nahem Zeitpunkt in Aussicht genommen sei.

Parts , 4. Dez. Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne" aus Washington wird möglicherweise an die Stelle
des Hugshes'schen Vorschlag vorgesehenen Verhältnisses der
Floltenstärken5 :5:3 ein solches von 11: 11:7 treten. (Das
heißt man Abrüstung. Schciftl.)

Paris , 4. Dez. Wie der „New Aork Herald" erfährt,
wird die Nachricht von der Kündigung des englisch-japanischen
Benrags offiziös bestätigt, obwohl die Delegationen formelle
Erklärungen darüber ablehnten. Man rühme an, Hughes
werde erklären, daß die amerikanische Regierung sich gern
an einem Abkommen beteiligen würde, das an die Stelle des
des englisch-japanischen Bündnisses treten werde.

Der Reichskanzler über die großen inneren auswärtige«
Probleme.

Berlin , 4. Dez. Bei einem Empfang des Vereins Ber¬liner Presse im Reichstagsgebaude, zu dem ReichspräsidentEbert , Reichskanzler Dr . Wirth und andere Minister desReichs und Preußens erschienen waren , hielt der Reichskanzlereine Rede, in der er zunächst auf die Bedeutung der Presse fürdas politische und kulturelle Leben des Landes zu sprechen kam.Der zunehmenden Mechanisierung und Materialisierung des
politischen Lebens in Deutschland muffe die Presse entgegen¬wirken. Das Reich bedürfe wie seiner wirtschaftlichen Kräfteebenso seiner geistigen Kräfte. Politisch stelle sich jetzt alsHauptfrage dar : Wie kommen wir über den Winter hinweg?Dazu sei die Mitarbeit Mer Volksschichten notwendig. — Be¬züglich der auswärtigen Politik sagte der Kanzler : Soll aus¬
wärtige Politik verantwortungsbewußt gemacht, insbesondereLas größte aller Probleme , das Reparationsproblem , die Völ¬ker näher bringen und Leistungen auf allen Gebieten vollbrin¬gen, so muß in Deutschland jeder Politische Wirrwarr un¬
möglich gemacht werden. Die Regierung will heute noch dieübernommenen schweren Verpflichtungen erfüllen. Sie hatbei Annahme des Ultimatums die weltwirtschaftlichen Folge¬rungen denen zugeschoben, die Deutschland dazu zwingen. Hatjemand in der Welt geglaubt, daß man ein Volk wie daS
deutsche isoliert herausheben könne aus den vor dem Weltkriegso tief wirtschaftlich und finanziell verbundenen Nationen unddaß man dieses isolierte Volk auspreffen könne wie eine Zi¬trone? Wir wollen aufrichtig und ehrlich den Gedanken Lev
Bereitwilligkeit, auch in Deutschland Substanz zur Verfügungstellen, soweit ein Kredit auf der Grundlage dieser Substanzmöglich ist und seine Abdeckung ökonomisch durchführbar ist,Hochhalten. Wer die Entscheidung, ob es Geldgeber gibt, dieihr Geld in den bodenlosen Topf der Reparationen hinein¬
stecken, Liese Entscheidung trifft nicht die deutsche Regierung,auch nicht Mein die deutsche Industrie und Bankwelt, sonder»die Geldgeber, die nicht in Deutschland wohnen. Ob der Er¬folg, ob die Möglichkett für uns gegeben ist, über den Januarund Februar hinwegzukommen, das ist doch nicht das einzigEntscheidende, sondern Laß überall der wirtschaftliche Nieder¬gang des Ostens und Südostens, namentlich aber Deutsch»lands, als eine Weltgefahr erkannt ist. Diese Erkenntnis be¬dingt die Notwendigkeit, daraus politische Folgerungen z»ziehen, auch wenn sie mit dem harten Buchstaben des Ver¬sailler Friedens nicht übereinstimmen. Die Notwendigkeit, dieVölker einander zu nähern , ist im Sommer und gerade jetztgewachsen. Unsere Aufgabe ist es, die wirtschaftlichen Problemefern von jeder Polemik gegen die leitenden Staatsmänner inihrer wirtschaftlichengroßen Tragweite endlich zum Ausdruck
kommen zu lassen. Der Reichskanzler richtete an die Presse dieAufforderung, bei der Lösung der großen auswärtigen und
inneren Probleme mitzuhelftn . — Die Rede wurde mit stür¬mischem Beifall ausgenommen.

SW" Im Interesse der vielen Bruchleidenden sei an dieser
Stelle nochmal ganz besonders auf das Inserat des Herr«
PH. Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewiesen.

auf den täglich  erscheinenden »EuztSler - werden kort
während von allen Postanstalten und unseren Austräger*
entgegengenommen.
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Neuenbürg.
Zum öffentlichen Verkmf

kommen am DienStag , den
8 . ds . Mts ., vorm . V- 12 Uhr,
auf dem Rathaus:

7BmsMgen»., io
BaHaige» »>. iid
ls KM» -Stenge»
». KW

von Abt . 12 untere Weinsteige
und mittags 12 Uhr bei der
neuen Scbltßlesbrücke einige
Loie Nutzholz und zwei
Lose Brennholz (Brücken-
pflöcklinge ).

Gtablpfleae.

§, e u r « o U r

Weihnachts -Bitte.
Es ist beabsichtigt , in bisheriger Weise den zahlreichen

Patienten im Bezirkskrankenhause eine Freude zu bereiten
durch Veranstaltung eines Weihnachtsabends mit Gaben-
Verteilung . Freunde und Gönner der Sache werden um
milde Gaben gebeten , zu deren Annahme bereit sind : die
Krankenschwestern und Oberamtspfieger Kübker.

LklOnug W BiUlsMtkN.

für Zentralheizung und Kessel
feuerung , sowie für jeden
Hausbrand vorzüglich geeig
net , ihat laufend in Waggon¬
ladungen abzugeben.
Birkenfeld . Baumaterialien-

Großhandlung,
Birkevfetd . Telefon 16.

HttMsMllsch!
Welches edeldenkende liebe

Landmädel oder junge Witwe
wäre geneigt , mit 25 jährigem
Postunterbeamten mit gutem
Charakter

zwecks Heirat

Für den Neubau des

Lagerschuppen Schwan»
der Kanfstelle Str »ttg « rt

haben wir die

Grab-, Maurer-, Zimmer-, Flaschner-
und Schmiedearbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen liegen von Dienstag , den 6 Dezember

bis Montag , den 12. Dezember ans » e« Na ' hauS in
Conweiler auf. Die Angebote sind bs spätestens

Montag , den 12 . Dezember, vormittags S Uhr.
daselbst abzugeben.

vauberatnngSstelle
verband landw. Genossenschaften in Württ.,

Gtvt Johainesftr . 86

vsmen
Lcvor 8ic

in Verbindung zu Irrten.
Denen an einem trauten Heim
gelegen , wenden sich mit Bld
und näheren Angaben ver
trauensvoll unter A . K. 101
an die Geschäftsstelle des
„Enztäler " .

Jüngere»

Mücken,
das schon gedient hat , ehrlich
und brav ist, für sofort ges.

G. Gchiiaernanu Witwe,
Pforzheim . Enzstraße 37

per sofort oder bis 15 . Dezbr.
in kleine Familie gesucht.
Frau Martva Zachmau « .
Pforzheim , Kro- prinzenstr.68

M kaufen , besuchen 8ie Zuerst «las

S polrksus kelimann, Ksrlsruks
M Llrkvl S2 , 1 Meppe dock.
M 8ie Lacken dier

W Orosse ^ usvakü Lieg. Versrbeiiung!
Mssigs Preise!

Neuenbürg , 4. Dezember 1921.

ToSss - KnzLig«.
Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser lieber , guter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Ernst Heldmaier»
«üller.

heute Sonntag im Alter von 54 Jahren sanft im
Herrn entschlafen ist.

Für die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Marie Heldmaier
mit Tochter Mathilde.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 6 . Dez .,
nachmittags 2 Uhr , statt.

HSfe « a . G .» 3 . Dezember 1921.

Statt jeder besoudereu

^ 0cl68 - ^ N26iA6.

Unsere liebe Gattin , gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

kM LllgusleI>li8lllMer,
M ist nach langem , schweren Leiden im SS. Lebensjahr

verschieden.
Im Namen der trauenden Hinterbliebenen:

Der Gatte : Laxei»

Die Feuerbestattung findet in aller Stille in
Pforzheim statt.

ünkiiliWlWeli
auf

lvelhimchlen
haben im „Enztäler ", der

als Bezirksamtsblatt
-weiteste Verbreitung *:

im Bezirk genießt,

nMilllseii erfolg.  gmchleillevlle
-VMVUsUt f? cxxxxxxxxxxx >« xxxx7)

S - ll - ^ ^

Zu möglichst baldigem Ein¬
tritt gesucht tüchtiges , verlässiges

Mücken,
schon gedient , unter sehr guten
Bedingungen.

Forftassessor Hertrich,
Donaueschinge »,

Flechte«, Verbrennungen,
Geschwüre, offene Füße,
Wnvden aller Art behandelt
«an vorte .lhast mit

Wotan -Zalbr.
Preis Mark 6 50.

Alleiniger Versand
WMl WUU . IltlLIIIN.

von Ka « i « , Aeldyafe , Reh . Gaife , ArrchS,
M «rber , sowie alle anderen Felle kauft zu den ^
höchste« Preisen an.

«rlol » Nnlvedkoik « « , rkorndtvlE»
moderne Tierausstopferei,

Lindenstraße 52. : : : : Telefon 1501.
XXXXXXXXXX2

Neuenbürg.
GS werde»

Weiser
»f AWci

eingestellt.
Heiurich Scholl A .- G,
Knnstmühte Re «e» bür «.

Lüchttge»

mmm,
welches möglichst kochen kann,
bei sehr gutem Lohn und guter
Behandlung zu jungem Ehe¬
paar ge>ucht. Eintritt sofort
Frau W1et » berg , Pforzheim.

Luisenstraße 10, 1. Stock.

SO « tO- Viichlri»
empfiehlt die

C. Meeh 'sche Bnchdrnlleret

i » t 1MI

ze-ugOPrei» :
,x,ichm Neuenbürg

Durch die Post

Mj. und Oberamts-
sowie im sonstigen

^nBerlehr ^ 22.20
,j, Postbestellgeld.
E, , von höherer Ge¬
steht kein Anspruch
Nkserung der Zeitung
.^ Rückerstattung de»

Sezugspreise » .

«qen nehmen alle
in Neuenbürg ^

W!M die Austräger

M « t entgegen.

^,snto Nr 2« bei der
Barkasse Neuenbürg.

Lksstitimoiri 283.
Del

yi-krtm. sterli» , 5 . Dez . De«Iser. DlA»
"schwinden sehr Ichn,».«, ilsam, daß die Polen i

» «, nbendS den Schaum ^ Memel und Ostp- N-cklila-t -Seit, ,i»!r°Sna ' , '
Mt . Schäum'erlt morgen»°ds«!«a « AuslandSprvpagaNdl
«chmitr -°>e-, >>-cräw«n°chIIr«Äl - Wohin die
wnitzarttze »Lirkuna, von Twilm, j's' , r, n ».
«Mgt . In allen Wotheleii. r»q» M,ch hergtsteüte UM

Harsümerie- u.F-i,-urMi »>^ Macher Danzig,

l>s« M G lki« A -'m'- LL ^

» He Ltste sind 2934
O »3 8 » i Stimmen abgegeben

Kommunistischer Ti
RiedVollzählig erscheine«.

E». Ardriler-Bttkil D-
»r, « , « büra » Landtags behandelte

^ Umfeld. Der Vertreter
Unser langsahrrges . tm ^zsrage, daß die Festui

Mitglied Heldmaier Mi! ! Rechtsgültigkeit und
durch einen sanften Tod «i m Bestimmungen ^ sd
seinem schweren Leiden nlS ^ ^ ?̂ t̂en drê Bea^

Zu zahlrercher ^,hM Terror einer rad
^ P werden muffen . Er

an der Beerdigung ladeto^ staatsgefährlich
der A «- sch«l M Aufenthalt in Niedl

l MWWjA ĉhastlichen und PolitiI«» W M ",e auszubilden . Drol
iiden nicht nur gegen 3
M andersgesinnte Mits

' . . sich die radikalen Fi
llWes l KOtn- imde zu bestimmen , Rc
«TUlcUvl -,z zu schmuggeln , in de

für Forstbeauttt Mn

GkschSsts-

für '1922 ' sind vorrälig in d ^ ^er Aussprache le. . - xolisten die Anträge di
k Meeb 'slkkll BllAhlwilv «r allgemeinen Amnesti

Inh . : D Strom ^ p^ ^ ren we^
Lng von Verfahren wel

'' ijmg auf Vorlage eine
IWi Straffreiheit für Poli
— ist " ' '

In bekannter Güte liefere ich wieder:
la . Weize « « ehl v Mark 1200,

>3 . Weize « brot « ehl Mark 800,
Weize »ifutter « ehl Mark 550,

Mismehl, Aeisch-Süttemehl. KSr>er.F«tter elk.
billigst pro 100 Kilo mit Sack franko Nachnahme , an be<
kannte Besteller auch ohne Nachnahme.

landw . Erzeugnisse , Fut >e>mit1el und Mühlenfabrikate,
Inhaber : Paul Bordt , Llkill »«' » » » » . X.

Birkenfeld.  und so weit als :
Ein noch wenig getrog'i wirken. — In der Abfl

' ' / i äußersten Linken abq<
st; den bürgerlichen Stir
st«zme und sonst vorliegi
z rignete Auszüge in die '

Größe 46 , billig zu verkausq Die Kosten der i,
LH . Etrohhäcker , x« lin , 3. Dez . In c
Baumgartenstr. tö. itiz über die Kosten der

rirrige Angaben enthäl
- . e n a . Enz. ^ ^ stich st
Eine 35 Wochen trW ^ können sich nur auf Ä

inb mmen der Auslagen fü
Ultst : r unten aufgeführten

c> I. der 23457 641,63 Mark.
ttiin: 1250 330.50 Mar

»-k ? ? , . - n l, , MS Mark, Koblenz:
(unter zwer dte Wahl ) hl» ^ Düsseldorf : 209 588
verkaufen mchen2 : 401003,99 Mai

«eora « rotzma «». b118,20 Mark, kleinere
- ' » noch  die Zusammenst

fi Bremen.
Die übrigen Kosten:

bereit, in eine neuerlich

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie
mein in Größe verschwindend Heines , nach Maß und ohne
Feder , Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck wie auch
jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares,
koveurrenzlos dastehendes, ärztlich empfohlenes , ges. gesch

Aniversal - Sruchban-
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezialist ist zu sprechen am Dou « erstag , den
8 . Dezember , morgens von 8 -1 Uhr in Neuenbürg a . V ,
Hst ?l Baren , Mittwoch , de« 7., mittags von l '/r—6 Uhr in
Witbbab , Gasthaus z Eiseubah« , DonuerStag , de« 8.
mittags von 2V»—6V» Uhr in Pforzheim , Hotel Inter
»atioual , mit Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit
ff. Gummi - und Federbänder neuesten Systems , in allen
P , eislagen , anwesend . Muster in Gnmmi -, Hangeleib-
Leib-, Umstands-, Muttervorfall - und Mastdarmoorsall
Binde «, wie auch Geradehalter , Krampfaderstrü« pfe und
Suspensorien stehen zur Verfügung. Neben sachgemäßer
versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung . Aner
kennungsschreiben stehen zur Verfügung.
PH. Steuer6«h».
Konstanz in Baden, Weffenderißr. 15/17, Telefon SIS.

Drucksachen

>»Offizieren, für Unter
indsl'tzung von KraftM
Mche Personal , Koster
'r Heizung und Beleucht
>sien anderer Art , die r
willen sind. Die Kosten
Mtrolltommissionen sin!
UMN.

Wien, 5. Dez . Infc
fremden panikartig Wie
Erfüllt. Die Hotels st
Eerall wieder aufgnromi
Ad Kaffees sowie die G
Whaben ungefähr 12 Ol

Briefbogen , Postkarten , R« Berlin , 4 . Dez.. c. ..» ..
nunoen , Anhänger , ^ Dern der Kreditkomv
schieiben .Broschüren .Prosps Mde neun Herren : Den
Programme , VerlobuW^ Hay^ stein, den Prä
zeigen, Visitenkarlen , Ä des Industrie - und
anzeigen , Elnladungr ' l» chv, Barst
Vereinsdrucksachen kefiru ' Nelch-or, d
geschmackvoll, sckmell und« Hamburg ; Franz U

mäßigen Preise»- Mschaft ^ Berlin ; v
Glückwunschkarten , Konvo ^ Deutschen
karten , Rechnungen ohne stn xmer des Verwaltung
in reicher Auswahl ^ M dewsch - niederländ

L . LS - , . Mi .gU-

Die Kreditko«

Inh . D . Sir «« - . Reichsverbandes de
^vertretender Vorsitzen
«üßenhandelskontrollaui


	[Seite 1225]
	[Seite 1226]
	[Seite 1227]
	[Seite 1228]

